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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 14. März. 


Die zweite Berathung des Etats der Berg-, Hütten 
und Salinenverwaltung wird fortgeſetzt. 

Abg. Ritter gedachte in längerer Ausführung 
ſpeziell der niederſchleſiſchen Grubenverhältniſſe. Er 
nahm für die dortigen Grubenbeſitzer in Anſpruch, daß 

ſie ſtets den Arbeitern gegenüber Wohlwollen bewieſen 
und die Löhne entſprechend der Preisſteigerung ge⸗ 
währt hätten. Er wandte ſich gegen den Zwiſchen⸗ 
handel, indem er davor warnte, den Verſchleiß der 

Kohlen einer Firma zu überlaſſen. Gegen die acht⸗ 
ſtündige Schicht wandte er zu intenſive Beſchäftigung 
der Arbeiter ein und bezeichnete die Forderungen der⸗ 

ſelben als demagogiſch, ausgehend von ſozialiſtiſcher 

Seite, ſowie den Streik als einen Maſſenkontraktbruch. 

Er erblickte den Grund der Unzufriedenheit in der 
Freizügigkeit, wodurch der junge Arbeiter zeitig der 

erziehlichen Wirkung der Eltern entzogen würde. Der 

Abg. Schulz ⸗Lupitz ſuchte gleichfalls den ſozia⸗ 
liſtiſchen Urſprung des Strikes nachzuweiſen, während 

Abg. Fuchs die Lohnforderung als berechtigt 

erklärte. 

Miniſter v. Maybach nahm die Beamten der 
ſiskaliſchen Gruben in Schutz und erklärte, indem er 
die beſtimmte Entfernung unſauberer Elemente in Aus- 
ſicht ſtellte, daß eine Aenderung der Organiſation 
Zwecks Fühlung zwiſchen Verwaltung und Arbeitern 
erfolgen ſollte. 

Abg. Windthorſt trat der Anſchauung entgegen, 
daß der Strike ein Kontraktbruch ſei, er ſei vielmehr 
die Wahrnehmung des Koalitionsrechtes. 

Abg. Brömel bemängelt den Bericht der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion wegen mangelnder Objektivität, er 
wünſchte die Hinzuziehung von Delegirten der Beleg⸗ 
ſchaften in ſolchen Kommiſſionen und trat, unter 


beiter ein. — Morgen Forkſezung. 


Veutſches Reich. 


Berlin, 15. März. 


— Der Kaiſer empfing am Donnerſtag 
noch den Großherzog von Baden. Am Freitag 
wohnte der Kaiſer einer Truppenübung der 
Berliner Garderegimenter im Weſten von Berlin 
bei. Am Mittwoch Abend wird bei dem Kaiſer⸗ 
paar eine Defilir⸗Kour ſtattfinden, für welche 
die Hoftrauer abgelegt wird. — Am Mittwoch 
Nachmittag gegen 5 Uhr fuhr der Kaiſer im 
geſchloſſenen Wagen, ohne jede Begleitung, am 
Monopolhotel in der Friedrichſtraße vor, um 
dem dort wohnenden Grafen v. Schlitz, genannt 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 14. März. 

Im Norden Berlin's, jenem Theil der Welt⸗ 
ſtadt, wo ſo viel Elend durcheinander fluthet, 
hat ſich ein neues Maſſenquartier größten Styls 
aufgethan. Das Lied vom großſtädtiſchen 
Elend iſt ſchon oft in allen Molltonarten ge⸗ 
ſungen worden; aber die mächtigen Wellen⸗ 
ſchläge dieſer Noth fordern immer wieder zu 
Schilderungen heraus. Deshalb darf ich das 
neue Maſſenquartier nicht unbeachtet laſſen 
Ein Hofraum. Abends gegen ſieben Uhr, zur 
Zeit, da ſo viele glänzende Equipagen nach den 
Theatern rollen, ſchleichen in dieſen Hof Hunderte 
von Leuten mit heruntergetretenen Stiefeln oder 
zerriſſerem Fußzeug, aus dem vorne die Zehen 
hervorgucken. Bald darnach in den weiten 
Räumen ein großes Schlafen, und wenn ſich 
bei einem Beſuch dein Auge an das Halbdunkel 
gewöhnt hat, ſiehſt du ruhige Geſichter, lang⸗ 
hingeſtreckte, träge Leiber — ſogenanntes 
„Lumpenpack“, wie es die Berliner Straßen 
auswerfen. 
Unbekannte, Der Abend führt fie her, der an⸗ 
brechende Tag führt ſie wieder fort. Die 
Meiſten von ihnen hatten den Tag über nichts 
gegeſſen. Hier ſchläft das Laſter, die Ver⸗ 
worfenheit, die Anſteckung, das Elend denſelben 
Schlummer der Ermattung auf demſelben arm⸗ 
ſeligen Lager. Die Träume dieſer Elenden 
halten gute Nachbarſchaft; ſie geben ſich an 
dieſem Orte ein grauenvolles Stelldichein. Da 
liegen ſie in friedlicher Eintracht nebeneinander, 
die Müden, die Hinfälligen, die Berauſchten, 
die Ausſchweifenden, die armen Nothleidenden, 
die ohne ein Stück Brod und ohne einen guten 
Gedanken ihren Tag vollbracht. Wie viele Be⸗ 
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ſcharfer Mißbilligung der Sperrmaßregel, für die 


Wer ſind dieſe elenden Geſchöpfe? 


Görtz, und deſſen Gemahlin, einer geborenen 
Baronin Villeneuve, einen längeren Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Der Kaiſer, welcher auch das Diner 
im Monopol ⸗ Hotel einnahm, blieb bei dem 
gräflichen Paare 1½ Stunden zum Beſuche. 
Graf Schlitz, welcher Direktor der Kunſtkammer 
in Weimar iſt, erfreut ſich der Jugend⸗ 
freundſchaft unſeres Kaiſers; beide hatten in 
Dr. Hintzpeter ein und denſelben Gouverneur. 
Am Eingange des Hotels wurde der Monarch 
von den beiden Eigenthümern Rosmanith und 
Schauerte empfangen, bei welcher Gelegenheit 
das noch nicht zweijährige Söhnchen des 
letzteren dem Kaiſer ein hübſches Blumenbukett 
darbot. Der Kaiſer nahm ſichtbar erfreut den 
Blumenſtrauß entgegen, wobei er den Kleinen 
auf ſeinem Arme hochhob und ſodann die 
Blumengabe der Gräfin Schlitz überreichte. 
Erſt um halb 7 Uhr verabſchiedete ſich der 
Kaiſer in der liebenswürdigſten Weiſe von dem 
gräflich Schlitz'ſchen Paare, welches dem 
Monarchen das Geleite bis zum Ausgange des 
Hotels gab. 

— In militäriſchen Kreiſen wird, ſo 
meldet man der „Köln. Ztg.“, die Fahrt des 
Kaiſers am 11. nach Potsdam vielfach beſprochen. 
Die Strecke iſt genau vier deutſche Meilen 
lang, ſie wurde mit einem Viererzug von 
ungariſchen Juckern in 70 Minuten zurückgelegt, 
und die Leiſtung iſt um ſo größer, als vom 
Schloß aus durch den Stadtbezirk hindurch nicht 
in der hrrelli (Gangart gefahren werden 


ten \D 
unte. 


7 


0 Bei d preußiſchen Kavallerie gilt als 
Durchſchnittsleiſtung, daß im Exerziertrabe 250 
Meter und im Exerziergalopp 400 Meter in 
der Minute zurückgelegt werden. Der kaiſerliche 
Juckerzug hat auf der obigen Fahrt im Durch⸗ 
ſchnitt, und zwar im Trabe, über 440 Meter 
in der Minute zurückgelegt, die Pferde — 
Schimmel — ſind erſt im vorigen Herbſt mit 
großer Sorgfalt in den beſten ungariſchen 
Staatsgeſtüten ausgeſucht und gekauft worden. 
Der Kaiſer hat am 11. die erſte Probefahrt 
mit ihnen gemacht und dieſe iſt, was Schnellig⸗ 
keit und Ausdauer betrifft, glänzend gelungen. 

— Ob der Kaiſer in ſeinen Plänen für 
das Wohl der Arbeiter, jo ſchreibt der „Reichs⸗ 
freund“, auch die Bedeutung der Selbſthilfe⸗ 


gierden und Gewiſſensbiſſe ſchlummern hinter 
den ermatteten, feuchten Augenlidern dieſer 
Hingeſtreckten! Woher ſie kamen? Das Ver⸗ 
hängniß, eine Reiſe, der Zufall, die Nacht hat 
ſie zuſammengeweht. Nun ſchläft, wer es kann, 
nun ſpricht, wer es wagt; im Uebrigen iſt das 
Maſſenquartier ein Ort des Flüſterns. 
Kennen ſich die Armen untereinander? Nein 
— ſie witterten ſich und haben jetzt nur das 
gemeinſame Streben, ſich und ihr Geſchick im 
Schlafe zu vergeſſen. Wenn der neue Morgen 
anbricht, werden ſie wieder nach allen Richtungen 
der Weltſtadt zerſtreut, wie ein Häufchen Spreu, 
ſobald der Wind darauf bläſt. Dann flanirt 
ein großer Theil von ihnen auf den Trottoiren 
herum und hilft den mächtigen Berliner Fuß⸗ 
gängerverkehr vervollſtändigen. 
O dieſer Fußgängerverkehr! Er ſteht in 
ſeiner Großartigkeit demjenigen von London und 
Paris nur um ein Geringes nach. Die Oranien⸗ 
brücke paſſiren nach einer letzte Woche veraus⸗ 
gabten Statiſtik täglich durchſchnittlich gegen 
120000 Menſchen, die Friedrichſtraße, zwiſchen 
der Leipziger Straße und „Unter den Linden“, 
gegen 90 000. Unter dieſen Menſchenwogen, 
die ruhelos ſteigen und fallen wie die Wellen 
des Ozeans, iſt Alles vertreten, was die Auf⸗ 
merkſamkeit des Beobachters feſſeln muß: alle 
Grade der Schäbigkeit, alle Lichtreflexe der 
Pracht, alle Arten des Schuhwerks, alle 
Freuden des Weltballs, alle Schattirungen der 
Traurigkeit, aller Miſchmaſch der Leidenſchaft, 
alle Nuancen des Verbrechens. Und willſt Du 
dieſe Tauſende nach ihren Temperamenten 
ſortiren — es iſt nicht ſchwer: die, welche 
bald laufen und bald ſtille ſtehen, find Sanguiniker, 
diejenigen, welche mit kurzen, abgemeſſenen 
Schritten dahinſtampfen, Choleriker. Die, 
welche ſich fortſchleichen, ſind Melancholiker 
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Genoſſenſchaften mit in Anſchlag gebracht hat, 
iſt uns nicht bekannt. Schulze⸗Delitzſch erzählte 
ums Jahr 1881 von dem Sohn des damaligen 
deutſchen Kronprinzen, daß dieſer einem Vor⸗ 
trage, den Schulze ſeinen Eltern im kronprinz⸗ 
lichen Schloſſe über die Entwickelung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens hielt, zugehört, und ihm 
nachher darüber recht geſcheute Fragen vor⸗ 
gelegt habe. 

— Der Reichskanzler hatte nach der „Kreuz⸗ 
zeitung“ eine längere Unterredung mit Windt⸗ 
horſt. Nach dem „Figaro“ antwortete der 
Kaiſer in der Unterredung mit Windthorſt auf 
die von demſelben geſtellten Bedingungen für 
das Zuſammengehen mit der Regierung: „Im 
Innern will Ich daſſelbe, was Sie wollen; wir 
werden uns leicht verſtändigen. Was den Papſt 
betrifft, vergeſſen Sie nicht, daß Ich der 
Bundesgenoſſe Italiens bin.“ 

— An der Geſandtſchaft nach Marokko 
werden nach der „Kreuzzeitung“ auch einige zu 
den Offizieren gehörige Damen theilnehmen. 
Wie es heißt, würde diesmal in Folge Auf⸗ 
forderung von Amtswegen der Berichterſtatter 
L. Pietſch die Geſandtſchaft begleiten. Die 
Geſandtſchaft wird im Auftrage des Kaiſers 
zahl⸗ und umfangreiche Geſchenke für den 
Sultan und die Großen ſeines Reiches mit⸗ 
nehmen. 

— Dem Vernehmen nach beſtätigt ſich die 
Nachricht, daß die Eröffnungsſitzung der Kon⸗ 
m Nong eh dale des Valais B. — ma * Ur er 
dem Vorſitz des Miniſters v. Berlepſch ſtatt⸗ 
findet, welcher die Delegirten Namens des 
Kaiſers begrüßt und den Zweck der Konferenz 
darlegt. Die Delegirten ſitzen in alphabetiſcher 
Reihenfolge der von ihnen vertretenen Staaten. 

— Zur Lage ſchreibt heute die „Nation“ 
u. A. Folgendes: „Nachdem jetzt die Reichs⸗ 
tagswahlen abgeſchloſſen ſind, mußte ſich natur⸗ 
gemäß die politiſche Erörterung der Frage zu⸗ 
wenden, welche Bahnen wird die Regierung 
mit der neuen Volksvertretung zu wandeln ver⸗ 
ſuchen. Die Entſcheidung iſt zur Zeit un⸗ 
möglich, denn zweifellos gehen im Augenblick 
die Anſichten der regierenden Kreiſe darüber, 
was zu geſchehen hat, noch weit auseinander! 


und die, welche die Beine nachſchleppen, 
Phlegmatiker. — Alles zuſammen aber iſt ein 
ruheloſer Ameiſenhaufen, wo Jeder nach der 
Seifenblaſe, ſo man Glück titulirt, eine Jagd 
macht. In zwanzig Jahren auf's Tüpfelchen 
dieſelbe Geſchichte. Nur, daß dann ein großer 
Theil der heutigen Jäger dem wirren Treiben 
erlegen iſt, während der Nachwuchs womöglich 
mit verdreifachter Stärke auf den Plan der 
Großſtadt tritt. 

Wenn dieſer ſogenannte „Kampf ums Da⸗ 
ſein“ nach dem Urtheil verſchiedener Fach⸗ 
gelehrten allüberall ein ſchwerer iſt — in dieſer 
Berliner Atmoſphäre ſcheint er doppelt hart zu 
ſein. Davon weiß mancher unſerer Theater⸗ 
direktoren ein Lied zu ſingen. Im Zuſchauer⸗ 
raum ſeines Muſentempels ſieht es aus, wie 
am erſten Tage der Schöpfung: es iſt wüſte 
und leer, und wenn in dieſer vom ellektriſchen 
Licht beſtrahlten Oede ein Mord ausgeführt 
würde, wahrlich, der Mörder hätte kaum eine 
Entdeckung zu fürchten. Die Kaſſe eines ſolchen 
Theaters befindet ſich deshalb, beſonders am 
Gagetage, in einer geradezu troſtloſen Situation, 
und auf dem Geſichte des Kaſſirers wuchtet 
eine ſo undurchdringliche Kirchhofsſtimmung, 
als hätte er mehreren Leichenzügen hinter⸗ 
einander beigewohnt. Was Wunder, wenn ein 
ſolcher Direktor dann der edlen Anſchauung 
huldigt: Zuſchauer haben um jeden Preis und 
wenn ſie aus der Erde geſtampft oder direkt 
von der Straße hereingeholt werden müßten! 
Deshalb ließen zwei dieſer Herren letzte Woche 
an den belebteſten Punkten der Stadt Zettel 
vertheilen, auf welchen gedruckt war: „Der 
Beſitzer dieſes Bons erhält für dreißig Pfennige 
an der Kaſſe des X⸗Theaters einen Sitzplatz, 
der ſonſt drei Mark koſtet.“ Ob dieſes Manöver 
hilft? Es giebt in Berlin Tauſende von 
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Der Kaiſer wünſcht eine Politik zu verfolgen, 
die offenkundig von der des Fürſten Bismarck 
ſtark abweicht; dieſe Gegenſtände könnten dazu 
führen, daß der Reichskanzler ſeine Aemter 
niederlegt, und damit würde die Möglichkeit 
einer freieren Entfaltung der in den kaiſerlichen 
Erlaſſen aufgetauchten politiſchen Anſchauungen 
gegeben ſein. Doch ſcheint es nicht, als würde 
dieſe Wendung ſchon jetzt eintreten. Fürſt 
Bismarck hat ſich der Macht der Verhältniſſe 
ſtets anzubequemen gewußt; oft hat er die 
Verhältniſſe nach ſeinem Willen geformt; 
aber er war auch ſtets geneigt, ſeinen 
Willen zu beugen und ſeine früheren An⸗ 
ſchauungen preiszugeben, wenn er ſich unfähig 
fühlte, den Widerſtand zu brechen, der ſich 
ihm entgegenſtellte. So blieb er unter 
allen Wandlungen der letzten Zeiten doch ſtets 
am Ruder; im Verfaſſungskonflikt, dann liberal 
und wieder konſervativ⸗puttkameriſch regierend, 
als Freihändler und Schutzzöllner, als Kultur⸗ 
kämpfer und Papſtfreund, als Koloniapolitiker 
und als Gegner überſeeiſcher Abenteurer wurde 
er wiederholt ein vollkommen anderer; nur in 
einem nicht: er blieb Miniſter und entſagte 
nicht der Fülle der Macht, die in ſeinen Händen 
lag. Man nennt das mit einer höflichen Be⸗ 
zeichnung, Realpolitik treiben. Und machten 
ſich wirklich einmal jene wohlbekannten Frik⸗ 
tionen beſonders unbequem bemerkbar, ſo kam 


Poſten auffordert, zugänglich zu ſein. 

war es wenigſtens ſtets ſo; und da die offi⸗ 
ziöſen Blätter angelegentlich die Mittheilung 
verbreiten, daß auch diesmal höchſte Perſonen 
dem Reichskanzler zum Verbleiben in ſeinen 
Aemtern dringend zureden, ſo wird man 
folgern dürfen, daß jetzt wie früher die Wirkung 
dieſelbe ſein wird. Im Shakeſpeare heißt es: 
„Ich bin ja nicht von Stein.“ 


— Major Wißmann wird nach Aeußerungen 
Wißmann'ſcher Leute, die in Hamburg ange⸗ 
kommen ſind, wahrſcheinlich Ende April in Berlin 
eintreffen. — Damit würden ſich die Gerüchte 
beſtätigen, daß Major Liebert als Erſatz für 
Wißmann nach Oſtafrika gegangen iſt. 


Menſchen, die nicht das Theater beſuchen, ſelbſt 
wenn ſie hineingetragen würden. Wie ſteht da⸗ 
gegen die Direktion des „Viktoria⸗Theaters“ 
da! „Stanley in Afrika“ hat ſie vor 
wenigen Tagen zum 200. Male aufgeführt und 
trotzdem ſind beinahe jeden Abend die Logen 
und Parquetplätze auf's Beſte gefüllt. 

Dieſer mit einem Ausſtattungsſtück erzielte 
ſtrahlende Erfolg weckte die Direktion des 
„Belle » Alliance = Theaters“ zur Nacheiferung. 
Sie läßt allabendlich das nach einem Jules 
Verne'ſchen Roman bearbeitete Ausſtattungsſtück 
„Der Nautilus“ in Szene gehen, und das in 
dieſen vier Akten herumtummelnde Seemanns⸗ 
leben findet ſtets ſchallenden Beifall. Da iſt 
als Hauptfigur ein behäbiger Steuermann — 
ein mit Seewaſſer getauftes Kind des alten 
Hamburg. In ſeinem langen Leben hat er ſich 
auf allen Meeren herumgetummelt und ſozufagen 
von der Pike auf gedient. Dazu ſteckt ihm 
ſein See⸗ Katechismus auf's Gründlichſte im 
Kopf. Den Kirchhof Ozean kennt er durch und 
durch, und die ziſchenden Wogen mögen ſich 
unter den mächtigen Athemzügen des Sturmes 
noch ſo heftig bäumen und kräuſeln — ſie ſind 
ihm alte, liebe Vertraute. Neben dieſem 
famoſen Seebären laufen allerhand intereſſante 
Charaktere durch das Stück, wie ſolche die 
eigenartige und glühende Phantaſie Jules 
Verne's in jo großer Anzahl geſchaffen. Dazu 
ſtimmungsvolle Dekorationen, flotte Ballet⸗ 
nummern, zündende Kouplets, überraſchende 
Lichteffekte und ein unterhaltendes Stück iſt 
fertig, ſo daß man ſich nicht wundert, wenn 
auf dieſe Weiſe die Gattung des Ausſtattungs⸗ 
ſtückes, die man im Ausſterben begriffen glaubte, 
wieder zu Ehren kommt. 


dem Fürſten Bismarck eines ſeiner Talente noch 
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— In der heutigen Nummer der „Nordd. 


Allg. Ztg.“ leſen wir folgendes Geſchichtchen: 
„Im Anſchluß an die Polendebatte im Abge⸗ 
ordnetenhauſe iſt es von Intereſſe, wenn in 


dem „Graudenzer Geſelligen“ für den Wahl⸗ 
kreis Roſenberg⸗Löbau, welcher ſeitens der Frei⸗ 
ſinnigen bei der Stichwahl den Polen aus⸗ 
geliefert iſt, feſtgeſtellt wird, daß in dem Wohn⸗ 
ort des Herrn v. Reibnitz in Heinrichau und 
in zwei Orten der nächſten Umgebung der 
polniſche Kandidat am 20. Februar bei der 
Hauptwahl keine, in der Stichwahl jedoch 
202 Stimmen erhielt. Die genannten Bezirke 
bezeichnet der „Graudenzer Geſellige“ als ganz 
deutſche. Das Graudenzer Blatt meint, der zu 
Gunſten der Polen eingeſetzte Einfluß des 
Führers der Deutſchfreiſinnigen im Wahlkreiſe 
Roſenberg ſei aus dem hier angeführten Um⸗ 
ſtande deutlich zu erkennen. Wie ſchon erwähnt, 
iſt der für die Nachwahl in Arnswalde⸗Friede⸗ 
berg aufgeſtellte freiſinnige Kandidat derſelbe 
Herr v. Reibnitz⸗Heinrichau.“ Beide Blätter 
reichen ſich zu Denunziationen in würdiger 
Weiſe die Hände. 

— Eine Dienſtanweiſung, betreffend die 
Ausübung der Gerichtsbarkeit im Schutzgebiet 
der Marſchall⸗Inſeln, wird im „Reichsanz.“ 
veröffentlicht. 

— Der Riemendreherſtrike in Barmen ſcheint 
allmählich im Sande zu verlaufen. In den 
letzten Tagen haben, einem Wolff'ſchen Tele⸗ 
gramm zufolge, die Arbeiter der größten 
Riemendrehereien die Beſchäftigung bedingungs⸗ 
los wieder aufgenommen. — Dagegen wird 
von einem neuen Streik aus Braunſchweig ge⸗ 
meldet, daß auf den dortigen Kohlenbergwerken 
ein Arbeitsausſtand ausgebrochen ſei, wobei es 
zu Thätlichkeiten kam und drei Verhaftungen 
vorgenommen wurden. Die Strikenden ſind 
meiſt polniſcher Nationalität. 

Braunſchweig, 14. März. Heute Nacht 
wurde auf dem Güterbahnhof eine gräßlich ver⸗ 
ſtümmelte Frauenleiche mit aufgeſchlitztem Leib, 
eingeſchlagenem Schädel und durchſtochenem 
Hals aufgefunden. Die Ermordete iſt an⸗ 
ſcheinend eine Arbeiterin. Von dem Thäter 
hat man keine Spur. 

München, 14. März. Die Biſchöfe er⸗ 
klärten der Staatsregierung, nicht der Wider⸗ 
ſtand gegen das Vatikanum an ſich ſchließe die 
Altkatholiken von der katholiſchen Kirche aus, 
ſondern die Abſchaffung der Ohrenbeichte und 
des Cölibats, ſowie viele andere Neuerungen 
und die Unterſtellung unter einen janſeniſtiſchen 
Biſchof. Daraufhin wird die Staatsregierung 


die Altkatholiken als Sekte behandeln und ihnen 


den bisherigen Rechtsſchutz entziehen. 
— . —.————— 


Ausland. 


Wien, 14. März. Der Wiener Advokat 
Dr. Markbreiter, einer der berühmteſten hieſigen 
Vertheidiger in Strafſachen, iſt in voriger 
Woche mit Hinterlaſſung eines Schuldenſtandes 
von über 300 000 Gulden nach Amerika durch⸗ 
gegangen. Markbreiter war auch der Teſtaments⸗ 
vollſtrecker des verſtorbenen Burgtheaterdirektors 
Förſter und ſchädigte deſſen Hinterbliebene um 
einen größeren Betrag, angeblich um 15 000 
Gulden. 

Wien, 14. März. Dr. Smolka erhielt 
heute anläßlich ſeiner 10jährigen Thätigkeit als 
Präſident des Abgeordnetenhauſes eine von 
allen Miniſtern und Abgeordneten unterzeichnete 
Anerkennungsadreſſe. 

Peſt, 14. März. Tisza hielt in einer 
geſtern hier ſtattgehabten Konferenz der liberalen 
Partei eine Rede, in welcher er bat, ihn als 
gemeinen Soldaten anzunehmen; der ungariſche 
Staat und die ungariſche Nation hätten nichts 
nothwendiger, als eine Regierung und eine 
Partei, welche der Tyrannei der Minorität 
widerſtehen könne. (Langanhaltende Eljen.) 
Hierauf nahm Maurus Jokai das Wort, hob 
Tisza's patriotiſche Charakterſtärke und ſtaats⸗ 
männiſche Einſicht hervor und brachte zum 
Schluß ein Hoch auf Tisza aus, welches lang⸗ 
anhaltende Eljenrufe hervorrief. Demnach be⸗ 
ſtätigt ſich alſo die Nachricht, daß Tisza nach 
ſeinem Rücktritt die Führerſchaft der liberalen 
Partei übernehmen werde. 

Paris, 14. März. Die Veranlaſſung zu 
dem Rücktritt des Miniſteriums bot die Senats⸗ 
verhandlung vom Donnerſtag. Der franzöſiſch⸗ 
türkiſche Handelsvertrag lief mit dieſem Tage 
ab. In Bezug darauf erklärte der Miniſter 
des Aeußern, Spuller, in Beantwortung einer 
Interpellation, daß nunmehr zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Türkei gegenſeitig die Behandlung 
als meiſt begünſtigte Nation bis zum Jahre 
1892, dem Zeitpunkte des Ablaufes aller 
Handelsverträge, Platz greife. Mehrere Sena⸗ 
toren aus weinbauenden Departements prote⸗ 
ſtirten hiergegen. Miniſterpräſident Tirard bean⸗ 
tragte Annahme der einfachen Tagesordnung. 
Dieſe wurde jedoch mit 129 gegen 117 St. 
abgelehnt und ſodann mit 153 gegen 95 St. 
eine Tagesordnung angenommen, in welcher die 
Regierung erſucht wird, mit der Türkei in 
Unterhandlungen zu treten, um bis zum Ab⸗ 
lauf der Handelsverträge einen modus vivendi 
herzuſtellen. Daraufhin gingen Tirard, Spuller 
und Faye ins Elyſee und verlangten ihre Ent⸗ 
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laſſung. Carnot machte den Miniftern dringende 
Vorſtellungen und wies namentlich darauf hin, 
welchen ſchlechten Eindruck eine Miniſterkriſe 
jetzt machen würde, wo Frankreich auf der 
Berliner Konferenz ſeines ganzen Anſehens be 
dürfe. Im Miniſterrath wurde jedoch die De⸗ 
miſſion geſchloſſen. In parlamentariſchen Kreiſen 
hält man für wahrſcheinlich, daß Freycinet mit 
der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt 


werden wird; es verlautet, daß Conſtans und 
Ribot in daſſelbe eintreten und daß Barbey, 


Faye und Fallieres die bisher innegehabten 


Der Hofmarſchall 
des Herzogs von Connaught iſt auf der Reiſe 


Portefeuilles behalten würden. 
London, 14. März. 


von England nach Teneriffa durch eine Sturz⸗ 
welle über Bord geſpült und vor den Augen 
ſeiner Gattin und Tochter ertrunken. 

Neworleans, 14. März. In Folge 
fortgeſetzten Steigeng des Miſſiſſippi iſt der 
Deich gebrochen und der ganze in der Nähe 
des Fluſſes gelegene Stadttheil überſchwemmt. 
Man befürchtet, daß die angeſtellten Verſuche, 
das Waſſer zurückzupumpen, nicht genügen und 
demzufolge auch andere Stadttheile überfluthet 
werden könnten. Die neueren Nachrichten be⸗ 
ſagen: Der Schaden iſt bisher nicht erheblich; 
den größten Verluſt erlitten die Kaufleute, 
welche Zuckerlager in den überſchwemmten 
Stadttheilen beſitzen. Viele am Fluſſe gelegene 
Städte ſind mehr oder weniger beſchädigt, je⸗ 
doch iſt kein Verluſt an Menſchenleben zu be⸗ 
klagen. Um Mitternacht ergoß ſich das Waſſer 
über die Dämme. Arbeiterabtheilungen beob⸗ 
achteten den Lauf des Waſſers und beſſerten 
die beſonders ſchwachen Stellen der Dämme 
wieder aus. 


— — — nahen ken nl 
Provinzielles. 


Schönſee, 14. März. Die Schweinemärkte 
finden von jetzt ab wieder jeden Mittwoch ſtatt. 

Gollub, 14. März. Die Abhaltung 
von Vieh⸗ und Schweinemärkten iſt auch hier 
wieder geſtattet. — Das hieſige katholiſche 
Pfarramt verlangt für die Leichen Armer ein 
Erdgeld von 3,50 Mk., bevor es die Erlaubniß 
zur Beerdigung giebt. Viele recht erſchütternde 
Vorgänge hat dieſe Forderung bereits im 
Gefolge gehabt. Nun will der Magiſtrat einen 
Kirchhof ſchaffen für Arme ohne Unterſchied der 
Konfeſſion. 

L. Strasburg, 14 März. Die Erhebung 
des Drewenzbrückenzolles iſt nicht, wie man 
vorher allgemein annahm, nach dem Neubau 
der Brücke auf den Kreis übergegangen, ſondern 
bis auf Weiteres der Stadt verblieben. In 
dem unlängſt ſtattgehabten Verpachtungstermin 
wurde ſtatt des bisherigen Satzes 4370 M. ein 
Höchſtgebot von 5700 Mk. abgegeben, die Er⸗ 
theilung des Zuſchlages iſt noch nicht erfolgt. 
— Heute fand auf dem hieſigen Königl. Gym⸗ 
naſium die Abiturientenprüfung ſtatt. Das 
Zeugniß der Reife erhielten: v. Mieczkowski, 
Fiſchöder, Hahn, Hoffmann, Kuhnig, Neuhaus 
und Skowronski, erſterer unter Entbindung von 
der mündlichen Prüfung. 

Tuchel, 14. März. Mehrere Kinder in 
Kl. Schliewitz wollten neulich auf dem Mühlen⸗ 
teiche die Stärke des Eiſes unterſuchen. Dabei 
brach ein ſechsjähriges Mädchen ein und blieb, 
mit den Armen aufs Eis geſtützt, hängen. 
Niemand wagte, die ſchwache Eisdecke zu 
betreten, bis der Werkführer M., welcher in 
der Mühle arbeitete, das Geſchrei hörte; ohne 
Beſinnen ſprang er auf das Eis und eilte 
dem Kinde zu Hilfe. Auch er brach ein, 
erreichte aber doch, das Eis mit dem Leibe vor 
ſich brechend, in dem Augenblicke das Kind, als 
es bereits von der Strömung erfaßt wurde. 
Einige Leute, die ihm Bretter und Stangen 
zuſchoben, machten es ihm möglich, mühſam 
mit dem Kinde das Ufer zu erreichen. 

Schneidemühl, 14. März. In Gegen⸗ 
wart der ſtädtiſchen Behörden wurde Mittwoch 
eine Probe der elektriſchen Beleuchtung im 
Schlachthausetabliſſement abgehalten. Das ein⸗ 
gerichtete Beleuchtungswerk funktionirte ganz 
brillant. Das Verwaltungsgebäude, das Ma⸗ 
ſchinen⸗, Keſſel⸗ und Trockenhaus ſind mit 
Glühlicht, die Schlachthalle mit Glühlampen 
und Bogenlampen verſehen. Die Anlage und 
deren Umgebung iſt taghell erleuchtet. (O. Pr.) 

Marienwerder, 14. März. Der größte 
Theil der hieſigen Zimmergeſellen hat heute die 
Arbeit niedergelegt, weil ihre Lohnforderungen 
von den Meiſtern nicht bewilligt worden ſind. 
Die Geſellen verlangen 25—27 Pf. Stunden⸗ 
lohn bei elfſtündiger Arbeitszeit. — Der Herr 
Regierungspräſident hat nunmehr auch für den 
Kreis Brieſen die Sperremaßregeln aufgehoben 
und die Abhaltung von Viehmärkten auch dort 
wieder geſtattet. (N. W. M.) 

Marienburg, 14. März. Als am IL, 
d. Mts. der Perſonenzug IV der Marienburg 
Mlawkaer Bahn, der 11,27 Uhr Mittags hier 
eintrifft, in Koſchlau einlief, wollte der Schmierer 
Thimm aus Teſſensdorf abſpringen, glitt vom 
Trittbrett aus und kam ſo unter den ſich noch 
bewegenden Train zu liegen, daß ihm außer 
einer argen Verletzung am Kopf noch das linke 
Fußblatt abgefahren wurde. T. wurde ſofort 
nach dem hieſigen Marienkrankenhaus geſchafft. 


Bahn bei Rieſenburg veranlaßte. 


Geldſtrafe büßen. 


\ (Nog. Ztg.) 
Neidenburg, 14. März. 


aus Weſtfalen hergereiſter unbekannter Mann. 


Derſelbe wurde Nachts von einem Nachtwächter 


arretirt und auf die Polizeiwache gebracht. 


Man fand bei ihm eine Peitſche und noch eine 
Mütze, und da er ſich über den Erwerb dieſer 
Gegenſtände nicht legitimiren konnte, wurde 


angenommen, er hätte ſie irgendwo geſtohlen. 


Es ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß der Mann 


aus Weſtfalen hergekommen iſt, um in unſerer 
Gegend ein Grundſtück zu kaufen. Ein Beſitzer 
aus hieſiger Umgegend, mit welchem er bereits 
wegen des Grundſtückkaufes in Unterhandlungen 
ſtand und in deſſen Gewahrſam ſich ſeine 
Legitimationspapiere befanden, wunderte ſich 
nicht wenig über das plötzliche Verſchwinden des 
Kaufluſtigen, bis er ſchließlich erfuhr, daß derſelbe 
ſein bisheriges Logis mit dem Gerichtsgefängniß 
vertauſcht hatte. Er erſchien nun am vorigen 
Sonnabend nebſt den Legitimationspapieren wie 
ein rettender Engel auf der Gerichtsſtelle und 
befreite den Bedauernswerthen aus ſeiner nicht 
gerade beneidenswerthen Lage. (N. W. M.) 

Danzig, 14. März. In der Sitzung des 
Innungsausſchuſſes theilte der Vorſitzende Herr 
Herzog mit, daß das Kriegsminiſterium auf die 
Beſchwerde des Innungsausſchuſſes wegen Be⸗ 
ſchäftigung kontraktbrüchiger Geſellen geantwortet 
habe, daß die Gewehrfabrik nur Arbeiter be⸗ 
ſchäftige, wenn dieſelben einen Entlaſſungsſchein 
vorzeigten. Wenn der Fall vorgekommen ſei, 
daß Geſellen, die von ihrem Meiſter ohne 
Schein weggegangen wären, zur Arbeit ange⸗ 
nommen worden ſeien, ſo könne das nur daher 
rühren, daß dieſelben ältere Entlaſſungsſcheine 
vorgezeigt und angegeben hätten, ſie ſeien in 
der Zwiſchenzeit ohne Arbeit geweſen. Die 
Direktion der Gewehrfabrik ſei angewieſen 
worden, künftig derartige Entlaſſungsſcheine dem 
Innungsausſchuß zur Prüfung vorzulegen. 

Elbing, 14. März. Zum Nachfolger des 
Herrn Poſtdirektors Naſtelski iſt der Poſtdirektor 
Panitza aus Köln ernannt worden. Derſelbe 
war früher Poſtinſpektor in Danzig. 

Eydtkuhnen, 14. März. Auf einer dieſer 
Tage bei Minsk in Rußland abgehaltenen 
Bärenjagd gerieth der Prinz von Ratibor in 
Lebensgefahr. Er hatte einen Bären verwundet; 
dieſer warf ſich auf den Schützen und ſchlug 
ihn mit einer Tatze nieder. In dieſem kritiſchen 
Augenblick erhielt der Bär von zwei anderen 
Jagdtheilnehmern zwei Schüſſe, welche ſo vor⸗ 
züglich trafen, daß er todt zuſammenſtürzte. 
Der erlegte Bär, im Gewicht von 300 Pfund 
(ausgeweidet), traf am Sonnabend hier ein und 
wurde auf dem Bahnhofe im Steuer⸗Reviſions⸗ 
ſaale von vielen Herren in Augenſchein ge⸗ 
nommen. Sodann wurde derſelbe nach Berlin 
zur Verfügung des Prinzen von Ratibor befördert. 

Heydekrug, 14. März. Von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin iſt der Katharina Kaspars, 
welche bei dem Wirth Meſchkat in Miſchkogallen 
dient und ſich 50 Jahre im Dienſte derſelben 
Familie befindet, als Anerkennung ihrer Treue 
ein goldenes Kreuz nebſt einem Diplom, das 
die Allerhöchſte Namensunterſchrift trägt, ver⸗ 
liehen worden. 

Bromberg, 14. März. Die Innung des 
Baugewerk⸗Vereins Bromberg hielt am Mitt⸗ 
woch ihre jährliche Hauptverſammlung im Sauer⸗ 
ſchen Lokale ab. Nach Entgegennahme des 
Rechenſchaftsberichts und Wiederwahl des Vor⸗ 
ſtandes beſchloß die Verſammlung, für das 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal die Summe von 
300 Mark aus der Innungskaſſe zu bewilligen. 
Darauf wurden innere Vereins angelegenheiten 
erledigt. Nach Schluß der Sitzung vereinigten 
ſich die Mitglieder zu einem gemüthlichen Bei⸗ 
ſammenſein. — Der hieſige Verein der Deutſch⸗ 
freiſinnigen wird auch nach beendeter Reichs⸗ 
tagswahl weiter ſeine Thätigkeit entfalten und 
beſonders ein Zuſammengehen der liberalen 
d. h. aller wirklich liberalen Elemente an⸗ 
ſtreben. Dieſe Thätigkeit ſoll aber nicht blos 
den hieſigen Wahlkreis umfaſſen, ſondern 
auch über denſelben hinaus ſich auf den 
ganzen Regierungsbezirk erſtrecken. Die An⸗ 
regung hierzu haben u. a. die in den 
anderen Wahlkreiſen und großen Städten 
des Regierungsbezirks wohnenden Geſinnungs⸗ 
genoſſen gegeben, welche ſchon vor der letzten 
Reichstagswahl ſich eng aneinander geſchloſſen 
haben. Auch dieſe wollen einen Anſchluß an 
unſeren Verein, und es läßt ſich wohl erwarten, 
daß dieſem Verlangen bald ſtattgegeben werden 
wird, in der richtigen Vorausſetzung, daß 
dadurch eine gedeihliche Weiterentwickelung 
der Vereinsbeſtrebungen überhaupt erzielt 
werden kann. Der Sache der freiſinnigen Idee 
kann dadurch nur gedient werden. (D. 3.) 

Znin, 14. März. Das Rittergut Czewujewo, 
welches von der Anſiedelungskommiſſion vor 
etwa 3 Jahren von den Golzſchen Erben erworben 


— Ein ſchneidiger Lieutenant war es, der am 
Mittwoch das Halten des von hier abge⸗ 
gangenen Zuges der Marienburg-Mlawkaer 
Derſelbe 
ſprang auf den Zug, als ſelbiger ſchon in 
ziemlich ſchneller Fahrt begriffen war, mußte 
ſeine Kühnheit aber mit einer recht erheblichen 


Eine unfrei⸗ 
willige Bekanntſchaft mit dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß machte am 24. vorigen Monats ein 


wurde und einen der prächtigſten Grundbeſitze 
der Umgegend bildet, ſoll nunmehr von 50 
württembergiſchen Anſiedlern bezogen werden. 
Die auf dem nahen Anſiedelungsgute Uſtaszewo 
bereits ſeit dem vorigen Sommer ſeßhaften 
Württemberger befinden ſich nach ihren eigenen 
Angaben außerordentlich wohl; ſie erwarten zum 
Frühjahr Zuzug von Landsleuten. (O. P.) 
— ln ln nn LLC 
Lokales. 

Thorn, den 15. März. 

Schnellzug ver⸗ 


[Neue 


bindung.] Der Sommerfahrplan bringt 4 


eine Schnellzugverbindung Breslau⸗Poſen⸗Kreuz⸗ 
Stettin, welche namentlich auch für die 
Beſucher der Oſtſeebäder von großem Werth 
iſt. Die ganze Strecke wird in noch nicht 
7 Stunden zurückgelegt. Abgang Breslau 
11 Uhr 30 Min. Vormittags, Ankunft in 
Stettin 6 Uhr 25 Min. Nachmittags. Der 
Zug hat Anſchlüſſe in Poſen nach Weſt⸗ und 
Oſtpreußen, in Stargard nach Hinterpommern 
und in Stettin nach Vorpommern, Mecklenburg 
und Schweden. 

— [Roupirung der Eiſenbahn⸗ 
billets.] Behufs beſſerer Kontrole ſollen 
vom 1. April ab die Eiſenbahnfahrkarten nicht 
wie bisher vom Schaffner einmal durchlocht 
werden, ſondern das Koupiren der Karten findet 
auf den Uebergangsſtationen von anderen 
Strecken nochmals ſtatt; auch auf die Rück⸗ 
fahrtkarten wird dieſes Verfahren angewendet. 
Das reiſende Publikum wird gut thun, um ſich 
Unannehmlichkeiten zu erſparen, die Karten 
ſtets rechtzeitig koupiren zu laſſen. Ferner ſind 
die Fahrbeamten angewieſen worden, ſtreng 
darauf zu achten, daß die Grenze der zuläſſigen 
51 von Handgepäck nicht überſchritten 
wird. 

— (Klaſſenſteuereinſchätzung]! 
der kleineren Grundbeſitzer. Der Finanzminiſter 
hat nunmehr aus Anlaß der letzten, insbeſondere 
von freiſinniger Seite eingeleiteten parlamen⸗ 
tariſchen Erörterungen ein im „Reichanzeiger“ 
veröffentlichtes Rundſchreiben an die Regierungen 
erlaſſen. Daſſelbe geht davon aus, daß einzelne 
Landräthe Bekanntmachungen erlaſſen haben, in 
welchen den Ortsbehörden die Weiſung ertheilt 
wird, als regelmäßige Norm für die Schätzung 
des Einkommens aus ſelbſtbewirthſchaftetem 
Grundbeſitz bei geringem Umfange und Grund⸗ 
ſteuerreinertrage ein beſtimmtes höheres Viel⸗ 
faches des letzteren anzuwenden, als bei größeren 
Beſitzungen. 8 5 

— [Das Konzert,] welches geſtern 
Abend Herr Kantor Grodzki im Verein mit der 
Kapelle des 21. Regts. in der Aula des Gym: 
naſiums gegeben hat, war leider nicht ſehr 
zahlreich beſucht. Wir bedauern dies, denn es 
wurden ſowohl von dem Konzertgeber, wie auch 
von der Kapelle Leiſtungen geboten, die in 
jeder Beziehung auf große Anerkennung An⸗ 
ſpruch machen können. Herr Grodzki trug das 
Chopin'ſche Klavier⸗Konzert F-moll Satz III 
und das Weber'ſche Klavier⸗Konzert Es-dur 
Satz III vor. Herrn G.“s Vortragsweiſe zeugte 
von tiefem Verſtändniß, ſeine Technik von tüchtiger 
Durchbildung. Die Begleitung der Kapelle 
war dezent; letztere brachte auch die „Schottiſche 
Ouverture“ von Niels Gade und die Beethoven⸗ 
Ihe Sinfonie Nr. 4 B-dur zur Aufführung, 
und zwar in ſolcher Weiſe, daß der Kapelle 
und ihrem Dirigenten Herrn Müller wiederholt 
allgemeiner Beifall gezollt wurde. 

—lZ3um Beſten des Diakoniſſen⸗ 
hauſes! veranſtalten Offiziere der Garniſon 
und deren Damen Mittwoch, den 19. d. Mts. 
im Victoria⸗Saale eine Theatervorſtellung. Ein⸗ 
trittskarten zu 2 Mk. für die Perſon find bei 
Herrn Walter Lambeck zu haben; daß die Nach⸗ 
frage nach denſelben eine ſehr rege iſt, darf 
ſchon in Anbetracht des Wohlthätigkeitszwecks 
als ſelbſtredend angenommen werden. Wir 
glauben aber auch zu der Verſicherung berechtigt 
ſein zu dürfen, daß die Beſucher einen hohen 
Kunſtgenuß erwarten können. 

— [Die Krieger ⸗Fechtanſtalt] 
veranſtaltet morgen Sonntag, Nachmittag, im 
Wiener Kaffee ihre letzte Winterſoiree der dies⸗ 
jährigen Saiſon. Konzert, ausgeführt von der 
Kapelle des 61. Regts. unter perſönlicher Lei⸗ 
tung des Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dir. Friede⸗ 
mann, humoriſtiſche Vorträge, reichhaltige von 
jungen Damen bediente Tombola, deren Ge⸗ 
winne nur aus Wirthſchaftsſachen beſtehen, alle 
dieſe Vorkehrungen werden ſicherlich den von 
den unermüdlichen Veranſtaltern des Ver⸗ 
gnügens erhofften Erfolg nicht ausbleiben laſſen. 
Der Radfahrer ⸗ Verein 
„Vorwärts“ ] hat Donnerſtag Abend 
eine Hauptverſammlung abgehalten. Zwei neue 
Mitglieder wurden aufgenommen, 3 weitere 
Anmeldungen liegen vor. Der Verein zählt 
18 Mitglieder. Morgen findet Fahrt nach 
Schirpitz ſtatt. Anfahrt ½2 Uhr auf der 
Stadtumwallung am neuen Fortifikationsgebäude. 

— [Eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung] halten die Maurer Thorns und der 
Umgegend Montag, den 17. d. Mts, Abends 
im Saale des Herrn Holder⸗Egger ab. 

— [Verein deutſcher Strom; 
ſchiffer.] Die Mitglieder werden behufs * 


* 
= 


Berathung über der Gründung einer Sterbe⸗ 
kaſſe zu morgen Sonntag, den 16. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, in das Lokal des Herrn 
Herzberg eingeladen. 


— [Der Verein für erziehliche 
Knabenhandarbeit! hält Mittwoch, den 
19. d. Mts., Abends 8 Uhr im Hildebrandt'ſchen 
Lokale eine Haupt⸗Verſammlung ab. Tages⸗ 
ordnung: Kaſſenbericht, Wahl des Vorſtandes, 
Anträge der Mitglieder. 


— [Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
geld- Erhebung] auf der Chauſſeeſtrecke 
Wieſenburg⸗Böſendorf für das Jahr 1890/91 
hat heute im Sitzungsſaale des Kreis = Aus: 
ſchuſſes Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 
gab Herr Huſe⸗Roßgarten mit 2130 M. ab. 
Die diesjährige Pacht beträgt 1500 M. 

— [200 Mark Belohnung.] Am 
18. v. Mts. iſt im Walde zwiſchen Sängerau 
und Schönwalde ein zweijähriges Mädchen er⸗ 
froren aufgefunden worden. Der Königliche 
Staatsanwalt hierſelbſt ſichert obige Belohnung 
demjenigen zu, welcher über die Herkunft des 
Kindes bezw. über deſſen Eltern Mittheilung 
macht. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt anhaltend. Waſſerſtand heute Mittag 
1 Uhr 1,20 Meter. Hier iſt der Strom eisfrei. 
— Aus Warſchau meldet das heutige Telegramm 
ſteigend Waſſer bei ſehr ſchwachem Eisgang. 


Briefkaſten der Redaktion. 


x Gollub. Korreſpondenz ift in Nr. 
2. Seite 3. Spalte oben enthalten. 


1 neuer Dreſchkaſten, 
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Handels-Uachrichten. 


Günſtige Reſultate des Zonentarifs. Die Un⸗ 
gariſche Nordoſtbahn hat in Folge Einführung des 
Zonentarifs einen außerordentlichen Aufſchwung ge⸗ 
nommen. Die Zahl der beförderten Perſonen hat ſich 
in ſechs Monaten um 544,623 Perſonen vermehrt, 
demnach um 160 pCt. Die Einnahmen im Perſonen⸗ 
verkehr ergaben in ſechs Monaten um 71,598 fl. mehr 
oder eine Steigerung von ungefähr 10 pCt. Der er 
höhte Perſonenverkehr wurde bei der gleichen Fahr⸗ 
ordnung und mit den früheren Verkehrsmitteln abge⸗ 
wickelt, die Mehreinnahme ſteht demnach keinem Aus⸗ 
gabeplus gegenüber. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
Eichen⸗Nutzenden, Schichtnutzholz, Birken ⸗Stangen, 
Kiefern⸗Bauholz, Kloben, Knüppeln, Reiſig am 
24. März von Vorm. 10 Uhr ab im Gaſthauſe 
zu Damerau. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 15. März. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Feſt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,75 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 32,90 „ —.— „ 
März „ 9290 „ 
” 75 FU, 32,75 ” Pl Tr: 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. März 1890. 


Wetter: mild, trübe. 
Weizen ſehr kleines Geſchäft, 125 Pfd. hell 175 M., 
128 Pfd. hell 178,9 M., 130 Pfd. fein 181 M. 

Roggen flau, 121/ Pfd. 162 M., 126 Pfd. 163/ M. 
Gerſte Mittelw. 132—138 M., Futterw. 123—127 M. 
Erbſen Futterw. 134—138 M. 

Hafer 152—158 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Königl. Preuß. 182. Klaſſen⸗Lotterie. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. März. 


Fonds: ſchwach. 114. März 
Ruſſiſche Banknoten RE 221,75 222,00 
Warſchau 8 Tage 221,35 221,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 101,70 101,90 
Pr. 4% Conſonnss 106,25 | 106,25 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 66,30 66,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,00] 61,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 99,60 99,80 

Oeſterr. Banknoten 171,00 171,05 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 235,00 236,25 

Weizen: April-Mai 195,50] 194,70 

Juni⸗Juli 194,70 193,75 
Loco in New⸗ork 89½¼0 „883/; 
Noggen: loco 171,00 171,00 
April⸗Mai 169,20 169,50 
Mai ⸗Juni 167,20 167.20 
Juni⸗Juli 166,00 | 166,09 
Rüböl: April⸗Mai 67,40] 67,10 
September ⸗Oktober 56,40] 56 40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54.00] 53,90 
do. mit 70 M. do. 34,40 34,20 
April-⸗Mai 70er 34,00] 33,90 
Auguſt⸗September 70er 35 50] 35 30 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%, 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 14. März. 


Weizen. Bezahlt inländ. bunt 125/6 Pfd. 176 
M, hellbunt 125/86 Pfd. 182 M., poln. Tranſit gut⸗ 
bunt 123 Pfd. 136 M., hellbunt 127 Pfd. 144, 145 M., 
110 irt bunt 116 Pfd. 122 M, hell 129 Pfd. 


Roggen. Inländiſcher ohne Handel. Tranſit 
flau. Bezahlt ruſſiſcher Tranſit ſchmal 120 Pfd. 105 
M., 112 Pfd. 104 M. 

Gerſte ruſſ. 107 Pfd. 109 ½ M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen ⸗ 
4,37½.—4,72½ M. bez. 

Rohzucker ſtetig. Rendem. 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,25 —12,70 M. bez. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


1. April zu vermiethen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 15. März. Der Handelsminiſter 
begrüßte im Reichskanzlerpalais die Konferenz⸗ 
Delegirten und betonte, daß die Löſung der 
Arbeiterfrage nicht nur Pflicht der Menſchen⸗ 
liebe, ſondern auch ſtaatserhaltende Weisheit 
ſei. Das Programm gebe den Rahmen zur 
techniſchen Berathung. Das Wiſſen und die 
Erfahrung der Theilnehmenden rechtfertige 
die Ueberzeugung, daß die Arbeiten einen wohl⸗ 
thätigen Einfluß in ganz Europa ausüben 
würden. Zum Präſidenten wurde Miniſter von 
Berlepſch ernannt. Die Sitzungen beginnen 
Montag 11 Uhr. 

Sheffield, 15. März. Eine 
Verſammlung der Kohlenbergwerks⸗ 
beſitzer in Yorkshire beſchloß, die For⸗ 
derungen der Bergarbeiter abzulehnen. 
Der allgemeine Ausſtand beginnt 
morgen. 60 000 Arbeiter feiern. 
Ueberall große Aufregung. In ver⸗ 
ſchiedenen Diſtrikten iſt bereits Kohlen⸗ 
mangel bemerkbar. In verſchiedenen 
Gruben iſt bereits die Arbeit einge⸗ 
ſtellt, ebenſo Streik morgen in New⸗ 
eajtle, Stockton, Hartlepool, Middles⸗ 
borngh, Tyne, Wear. 

Warſchau, 15. März. Heutiger 
Waſſerſtand 2,34 Mtr. Kleine Eis⸗ 
ſchollen. 

a wich oſt, 15. März. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern Abend 11 Uhr 1,75 Mtr. 
Heute Vormittag 11 Uhr 2,15 Meter. 
Kleine Eisſchollen. 


ie 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt vom ı A ahle ich dem, der beim 
2 5 Lesser Cohn. | 500 Mark a0 


Gebrauch von 


1 Schrotmühle, 6 Stück 
Arbeitsſielen 


und 200 Ctr. Daberſche 
Kartoffeln 


find zum Verkauf. 
Langsch. 


Strohhüte 


werden zum Waſchen, Färben und Mo⸗ 
derniſiren angenommen. 


angenommen bei 
Geschw. Bayer. Alter Markt 296. 


9 3. Waſchen, 
Färben u. 

5 Moderni⸗ 
ſiren werden 


angenom. Neueſte Facons zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack Altſtädt. Markt 278 


Sammel. Völtcher⸗Arbeiten X 


werden gut und ſchnell ausgeführt; Repa ; 
raturen werden angenommen. 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum. 


Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeitete 


Polſtermöbel, 
als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. 


alben dae en elongues etc. 
edermatratzen werden auf Beſtellung gut, 
e je und billig angefertigt. 

J. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtraße 107, neben dem Offizier ⸗Caſino. 


Dampf⸗Bettfedern⸗ 
Reinigungs ⸗Anſtalt 


A. Hiller. Schillerſtr. 430. 


Wegen Aufgabe eines Naumes 
offerir 


e 
Dachpappe, 
einige hundert Rollen, gute Qualität, zu 
Fabrikpreiſen. 

J. Wardacki-Thorn. 


Fitr 


50 fg - 


kann ſich jeder Kranke felbft W 
davon überzeugen, daß der echte 
Anker⸗Pain⸗Expeller in der That das 
beſte Mittel iſt egen Gicht, Rheu- 
matismus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen und bei 
Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo 
ſchnelle, daß die Schmerzen meiſt ſchon 
nach der erſten Einreibung ver⸗ 
ſchwinden. Preis 50 Pfg. und 1 Mk. 
die Flaſche. Vorrätig in den 

meiſten Apotheken. — Haupt 48 
Depot: Marien-Apotheke 5 
in Nürnberg. RR 


1 Pumpenrohr, gut erhalten, verkauft 
billig F. Gablitz, Mellinſtr. 46. 


CC ĩð vr 
Geräucherter Rücken⸗Speck, 
Geräucherter Bauch Speck und 
Salz Speck iſt zu jeder Zeit en gros 
und en detail in n Podgorz, 
vis-ůa-vis der Kloſter-Kirche zu haben bei 

Handelsmaun Walendowski. 


Ziehung 1. Klaſſe 
1; —2 1; 


am 8. und 9. April 1890. Hierzu empfehle Autheile: 
1 / 


4 Ye 1/10 Yıs 720 Isa . 14 Fe 
48, 24, 12, 6, 5, 3,25, 2,50, 1,75, 1,50, 1,00, 0,75 Mk. 
für alle Klaſſen: 
EEE I HE te 116° 22180, 2 lssı nfape ns Wenn nt/ao 


24. 20, : 


U 


So laßt 


12,50, 


48, 
eih it⸗Geld⸗Lotterie. Ziehung 1. Kl. 17. März 1890. 


riginal-Looſe 1. Kl.: ½¼ 64, 


10, 6,50, 6,00, 3,50, 3,00 Mk. 


Ya 32, 1% 16, —„— 8 Mark 


Antheile Preis für jede Kl. gleich: J 24, ½ 12, ½ 6, ½ 3, ½ 1,50, ½ 0,75 M. 


Heinrich 


Wedel, Lotterie⸗Effeetenhandlung, 


Berlin O, Alte Schönhauſerſtraße 43/44 


U 
Liſten beider Lotterieen für alle Klaſſen 1 Mark. 


Strohhnte and a meren de 


zum Waſchen und Moderniſiren werden 


Eutöltes Mais pro duet. 


— Fernſprecher⸗Amt 3b, 1076. 


3 Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zu 
Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. 


In Colonial 


und Drog.-Hdlg. / und ½ Pfd. engl a 60 und 30 Pfg. 
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Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Straße. 


Mühlenwellen 


und beſchlagene Hölzer, 
5 a Auswahl, empfiehlt zu ſoliden 
reiſen 
Louis Angermann, 
Holzhandlung. 


Kohlenſäure, 


8⸗Kilo⸗Flaſchen 8 Mark, offerirt 
Franz Zährer. 


Fürberei u. Garderoben⸗ 


Reinigung. 
A. Hiller, Schillerſtr. 430. 
berhemden, Kragen, 
Gardinen werden ſauber gewaſchen 


und geplättet in der Waſchauſtalt 
Brombergervorſt. II Linie 64 A. Ramer. 


Für Schneider! 
2 Zuſchneide⸗Tiſche billig zu haben. Näh. 
bei . Joseph gen. Meyer. 
2 Drehrollen zu verkaufen Strobandſtr 18. 
G 15 (Gymnaſiaſt) findet 
in Schüler billige Penſion 
Strobandftr. 76, 3 Tr. r. vis-a-vis d Gymnaſ. 


200 tüchtige 


Steinſchläger 
für Kopfſteine und Kleinſchlag, find 
ſofort dauernde Behand 3 — 
Chauſſeebau von Bahnhof Falkenburg in 
Pommern nach Altwuhrow. 
Deckers, Bauunternehmer. 


Lehrling 
Be Seglerſtr. 


DR 
geſucht von 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg — Waltershof. | 
Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung feeluftiger Knaben. 
Proſpecte durch die Direction. 


Manſchetten, 


N 


Ein tüchtiger Hoſenſchneider 


kann ſich melden. H. Kreibich. 


Ein Flichſchneider 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
- Joseph gen. Meyer. 


N 
Lehrlinge 
können ſogleich eintreten bei 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


Einige Lehrlinge 
verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 
In unſerem Stabeiſen⸗ und Eifen- 


waarengeſchäft finden zwei junge Leute 
mit guter Schulbildung als 


Tehrlinge 
Aufnahme. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


8 [2 
in Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner Hand- 
ſchrift zum baldigſten Antritt geſucht von 
E. Schumann, 
Colonialwaaren und Weinhandlung. 


Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, können ſich melden 


bei Oscar Friedrich, 


Juwelier. 
‘ser 1099 dme Mis 
ng een een 
-gunad) MammomBun nene m? negra 


uomo bung 
Damen, zur Erlernung der Pu nn 


brauche, können ſich melden 
bei A. Jendrowska, Schillerſtr. 448. 


Eine anftändige Aufwärterin 
v. 1. April geſucht. Monatl. 10 Mk. Lohn. 
Meld. v. 4 —5 Nachm. Katharinenſtr 207, 2 Tr 
in einer belebten Straße, 
Ein Laden wenn möglich in der 
Breitenſtraße, wird per ſofort oder 1. April 
zu pachten geſucht. Gefällige Offerten 
unter B. B. an die Expedition d. Zeitung. 
3 Morgen Ackerland iſt zu verpachten. 
Zu erfr. b. Gaſtw. Paul, Jacobs⸗Vorſtadt. 


und kl. Familien⸗Wohnun 
Laden zu verm. Schröder in Moder, 


Her. geſunde, bequeme. Wohn. 

iſt 1 Tr. zu vermiethen Bankſtraße 469. 

Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 

Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 

1. April cr. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 


ie vom Rektor Lindenblatt bewohnte 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 


f Valctage mit Balfon, Musticht Weichtel, | 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


Eine Wohnung, I Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
z. 1. April zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
Wohnungen zu verm. Kl.⸗Mocker 676, un ⸗ 
weit der Kirche, bei Frau Joh. Lange. 
Wobunng, 3 Stuben, Küche u. Jub., v. 
‘ 1. April zu verm. F. Noga, Podgorz. 
Kl. Wohn. zu verm. Altſtadt 462, Waser. 


parterre, an ruhige 
Kl. Hofwohn., kinderloſeEinwohn. 
v. 1. April ab zu verm. Tuchmacherſtr. 186, 11. 
2 kleine Wohnungen zu vermiethen 
Neuſt. Markt 257. Näh. i d. Kaffeeröſterei. 
1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zus 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (Woll ⸗ 
markt). Casprowitz. 
An ver Wohnungen und Pferdeſtall 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 
| W ohnung, 4 Stuben, Entree, helle 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 
Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen 
Gerech teſtraße 128. } Zu erfragen 3 Treppen. 
ine renov. Wohnung von 4—5 Zim. 
ſogl. oder 1. April zu vermiethen bei 
Dinter. Schillerſtr. 412. 
huung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver⸗ 
miethen bei F. Gerbis. 
1 4 Zim. nebſt Zubehör 
5 Etage, v. 1. April 1890 zu ver · 
miethen. J. Sellmer, Gerechteſtr. 96. 
Mob. Zimmer für 1—2 Hrn., m. a. oh. 
Penſion, ebendaſelbſt Logis zu verm. 
Mauerſtr. 463 b. Photogr. Wachs, 3 Tr. l. 
ine Wohunng, beſteh. aus 2 Stuben, 
Cabinet und Küche vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraße 319. 
Kl. Horwohuung an ruhige Miether zu 
vermiethen Neuſtadt 213. 
Verſetzungs halber 
freundliche Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubehör, Jacobsſtr. 230 a, 3 Tr., billig 
zum J. April zu vermiethen. 
E möbl. Stube zu verm. Breſteſtr. 51, 2 Tr. 
1 kl. möbl. Zimmer, mit ſeparatem Ein- 
gang, vom J. April zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 297, 2 Tr. 


1 Zimmer, 2 Tr., u v., m. a. oh Möbel, 
3. 1./4.4. verm. Eliſabethſtr. 263. A Wunsch. 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung 


Ein Zimmer, parterre, mit Schaufeniter, 
zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiehen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 


Gewölbte Keller zu verm. Neuſtadt 213. 
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Kothe's Zahnwaſſer, 
a Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 

ekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 

In Thorn in der Königl. Apotheke, 
F. Menzel und bei A. Koczwara, 
Gerberſtr. 290; in Strasburg bei II. 
Davidsohn. 


GAGAO SOLUBLE 


LEICHT. LOSHIOHES:CAGAO-PULVER 


I VORZUGLIEHE QUALITÄT 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 
C.F.Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
IM. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb ; 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima a er (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


SE nt 
Hermann Blasendorff, 


Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 
Ein Bettgeſtell mit Matratze 
zu verkaufen. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. 
1 möbl. Zim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. i. 
v. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, I. 
Gut möbl. Zimmer zu haben Brücken⸗ 
ſtraße 19. Zu erfragen 1 Trp. rechts. 

M. Jim. pf. m Kab. zu verm. Strobandſtr 22 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Mö Zim, auch als Sommerwohnung, 
v. ſof od 1. April zu verm. Fiſcherſtr. 129 b. 


ut möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr 257, 18.1. 
Ein f. möbl. Zim. v. ſof zu verm. Bacheſtr. 19. 
om 1. Januar iſt Brüdenftr. Nr. 44, 1 Tr., 
ein feines ar. möbl. Zim. zu verm. 

1 möbl. Zimmer, Cabinet und Burſchen⸗ 
gelaß part. zu vermiethen Culmerſtr. 319. 

Ein Geſchäftskeller 
vom 1. April Coppernicusſtr. 170 zu verm. 


H zilige⸗Geiſtſtraße 4 großer Lagerkeller 
9 zu vermiethen. W. Ziehlke. 


2 — zu je 3 Nferden, 
Pferdeſtälle, auf der Bromb. 
Vorſtadt pom 1. April zu vermiethen. Näh. ; 
bei Frau Anna Gardiewska, Fiſcherſtr. 129. f 
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Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Kämmerei ⸗ 
Kaſſe der Stadt Thorn per 1890/91 wird 
gemäß § 66 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 acht Tage lang und zwar vom 17. 
bis einſchl. 24. März er. in unſerem 
Calculatur⸗Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht der Gemeindemitglieder 
offen liegen, was hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 15. März 1890. 

Der Magiſtrat. 


Der Ausverkauf 


von 


Cigarren, Cigarretten 
und Tabaken 


aus der 
E. Böhlke'ſchen Konkursmaſſe, 
Eliſabethſtraße 268, wird fortgeſetzt. 
Preiſe billig. ME 
M. Schirmer, Verwalter. 


Ausverkauf 
Stiefeln und Schuhen 


auert nur noch bis J. April. 


Wwe. Wunsch, 
an önfmerfte. . 
Geſucht 24,000 Mark 
Hypothekengelder per 1. April cr. zur 
ſicheren Stelle. Angebote unter Z. D. in 


der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Agentenvermittelung ausgeſchloſſen. 


Einige Bauparzellen, 
an der Bache in Gr.⸗Mocker belegen, früher 
Elrich'ſches Grundſtück, habe ich unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

J. Czecholinski. 


EE 
Tapeten!!! 


Empfehle mein beſtändiges reich ⸗ 
haltiges Lager in: ö 
Naturelltapeten v.10 Pf. | 
Goldtapeten v. 25 Pf. 
bis zu den feinſten Styl⸗ Kr, 
arten mit den dazu pafjenden fi 
Bordüren und Eden. { 


J. Seliner, Thorn, 


Gerechteſtraße 96. 


5 g Solide Preise, | Aufeortigung | 
[ eleganter Herren- Garderobe 3 


unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders. 


BET Sämmtliche Neuhei ten der Frühjahrs- und Sommer-Saison "WI 
sind bereits auf Lager. 


Gute Ausf ührung A 


.  Wohlth. 


Solide Preise. 


ätigkeits-Vorstellung 
zum Besten des 
= Diakonissenhauses 


im Vietoria-Theater. 
PER" Mittwoch, den 19. März 1890, Abends 7 Uhr: 


DEF” Theater - Aufführung 


von Offizieren der Garnison und deren Damen. 
Den Verkauf der Billets a 2 Mark hat Herr Buchhändler Walter 
Lambeck freundlichst übernommen. 


V. Sinfonie-Concert 


von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 
Billets 


lung des Herrn E. F. Schwartz. 
An der Kaſſe: 


Friedemann, 


Verein für erziehliche 
Knabenhandarbeit. 


In Danzig ladet Werse nach Thorn 
Dampfer „Anna“, Capt. Herm. John) 


und dampft sofort nach Beendigung des Eisgangs. 
Güterzuweisung erbitten 
a. Kaſſenbericht. 


Gebr. Harder, Danzig. 5 b. Wahl des Vorſtandes. 


= 2 5 . Anträge der Mitglieder. 
Gottlieb Riefflin, Thorn. 5 
CCCCEFET!TCCCC 
Doliva & Kaminski, 
Thorn, Breiteſtraße 49 
Mlaaſigeſchäft für eleg. Herren-Garderoben 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug⸗ und Paletotſtoffen SE 


für Frühjahr und Sommer ganz ergebenſt an. 


— C orſett 8 . in vorzüglich gutſigenden Facons 


— fab m Markt 
Minna Mack, % ar 
Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe 
offerirt: Original-Looſe 1. Klaſſe 197 80 Mk, „426750 Mk. ¼ 13,50 Mk. ½ 7 


ME, Antheil'Looſe, Preis für alle Klaſſen gleich: ½ 21,50 Mk., ½ 9,50 Mk., 
5 Mk., ¼0 2,75 Mk. Voll- Antheil⸗Looſe für alle Klaſſen gültig: ½ 105 Mk., 
52,50 Mk., ò 45,50 Mk., ½ 26,50 Mk., Yo 25 Mk., ½ 13 Mk., % 7 ME, Yo 
2,85 Mk, für Porto und Liſten 50 Pf. W. Wilekens, Thorn, Bäckerſtr. 212, 1. 


h Unter Controle der a 
Danziger Samen - Control - Station 


offerire: 
Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Inearnathklee, 
franz. Lucerne, ſämmtliche Gräfer, Runkeln, Möhren, Wald⸗, 
Garten: und Blumenſämereien. 


B. Hozakowski- Thorn, 


Samen handlung. 
Preisconrante und Proben auf Verlangen. 


Abends 8 Uhr 
im Hildebrandt'ſchen Locale. 


Tagesordnung: 


Nachmittags 3 Uhr 


Tages ordnung: 


Ankerleute für 1890. 


Tarifſatzes für Dampfer. 


Geſchäftsbericht und Rechnungslegung. 
Der Vorſtand. 
Heute Sonntag: 


Krieger⸗Fecht⸗Auſtall. 


Oberpräſidenten in Danzig 


ychränke 


empfiehlt 


Leopold Labes, 


8 THOR N, 
Bäckerſtraße. 


lücksburg-Röm 
Ziehung beſtimmt 


im Lokale des Herrn Nicolai. 


in der größten Auswahl, zu den; 
billigſten Preiſen, in Granit, 
Marmor und Sandſtein. 
S. Meyer. 
Strobandſtraße 21. 


— 
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rothen, weißen, | 


Samen. 

Alle Sorten Klee und Grasſamen, als: 

gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, 

Esparſette, Thymothee, engliſch., franz., ſtalieniſches Mey gras 

Grasmiſchungen, Mais, Nunfeln, Möhren ꝛc., Garten: und 
Waldſamen unter Controle der } 

Danziger Samen⸗Control⸗Station 
auf Reinheit und Keimfähigkeit ſter Mir offeriren billigſt und 


6 Uhr gegen ein 
Anſicht ausgeſtellt. 
Der Bundesfechtmeiſter. 


Offerire: 

Für %% / ½% u. / Stamm⸗ 
Tiſchler bretter, trocken u. geſund, in 
größeren u. kleineren Poſten. 


zahlen für angebotene Saaten die höchſten Marktpreiſe 
cher) buchen, Mieke polen Thorn. 6. B. Dietrich & Sohn. A 
{ii F i 7 — 2 ä— — . —－wœ mꝓ— Jay 
SmaCIe  Selofkinennen eine [umge = = Dampfer ‚Danzig‘ 
Zu Bretter, Bohlen und i 1 1 0 * 
e e v 14 5.777 
reiſen. =2 iR 2 
Carl Kieemann, | f Halb Hartung’s veoslab. Haarwasser e ee 
Holzplah, Moder-Chauffee.| 23 Ki imtrctie dar Bene, Dewe: Anerkennmgslchreipen über wirkliche lichen Weichjelftädten, 
5 jungern Alters finden 2 General-Depöt und Versand Wilh. Mensching, Berlin N., Sellerstrasse 2. 0 üteraumeldung bei: 
Penſionäre freundl. Aufnahme. En 400 gr. 1 4.—; 200 gr. M 2—. Brochüren gratis und franco. 


Wo? ſagt die Expediton dieſer Zeitung. 


Rothklee, 


rein inländiſche Saat, ſeidefrei und 92 % 
Mindeſtkeimkraft, 

weiß, gelb, ſchwediſchen Klee, 

Wundklee, prima hieſiger 

Tymothee, franzöſiſche Luzerne, 


500 Mark dem, der keinen Erfolg!! 
Preuß. Lotterie⸗Looſe 


1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. u. 9. April 1890) verſendet gegen Baar: Originale 

pro 1. Klaſſe: / a 114, ½ a 57, ½ a 28,50, ½ a 14,25 Mark (Preis für alle 

4 Klaſſen: /i a 240, ½ 4 120, ½ a 60, ½ a 30 Mk.), Antheile mit meiner Unter ⸗ 

ſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen pro 1. Klaſſe: ½ a 10,40, 

½10 & 5,20, ½2 a 2,60, / a 1,30 Mk. (Preis für alle 4 Kla ſen: 1/5 826, ½0 a 13, 

% a 6,50, ½ 4 à 3,25 Mark.) Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark. 
Berner: jo lange der Vorrath reicht: 


kur 


„Borjels‘ 


neueſter Mode 
in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 


Serrabelle, Rapgräfer, geün: Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe ay Ana 
öpfige Niefenmöhren, Obern- |, games (Ziepung: 4 20 i Wi den en 
1 : g: 17. März 1890, Hauptgewinn: 500,000 Mark, kleinſter Gewinn: i 
dorfer Runkeln, pommerſche 1000 Mart) Originale pro 1. Maffe; 1 50, % 96, , 15 % 6,50 Mk. (Preis für alle Sorföriften, 
Kannenwrucken 5 Klaſſen: %, 198, ½ 100, ¼ 50, ¼ 25 Mad), geſtr. Corſets 
offeriren in vorzüglicher Qualität u billigſten Antheil-Looſe mit meiner Unterſchrift zu in meinem Beſitz verbleibenden Original- und 
Preiſen ab Lager und franco jeder Bahn-] Looſen mit gleichmäßigen Erneuerungsbeträgen zu jeder Klaſſe: Corſetſchoner 
ſtation pro 1. Klaſſe: 5221,20, 10,60, % 5,40, ¼1 2,80, Up 1,40 M. empfehlen 
50, 85,7 %% 14 %%, M. 


Schönſee Wpr. Antheil⸗Volllooſe 0 alle 5 Kl. berechnet: 2100, 


Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen = 1 Mast, Porto pro Rlaffe 10 Pfg., 


Emil Dahmer & Co. eingeſchrieben pro Klaſſe 30 Pfg. 


Lewin & Littauer, 
Bemuſterte Offerten gratis u. franco. Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868). CCC TERENTEITETERRER 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


| Gute Ausführung. 755 
FFF y 


270 Elisabethstr. M. J oseph gen. Mey OF, Eiisavethstr. 2720 5 


‚Aula der Bürgerschule. 


Montag, den 17. März 1890 des Kgl. Muſikdirigenten Herrn Friedemann, 


gegeben von der Kapelle des Inft.⸗Regts. 


3 gu beiden Konzerten zu 
Mk. 1,50 find zu haben in der Buchhand⸗ 


Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 1 


General - Versammlung 
am Mittwoch, den 19. März, 


Der Vorſtand. 
Thorner Anferberein. 


Donnerſtag, den 20. er., 
BER im Blachowski'ſchen Lokale ag 


H a upt- Versammlung. 


1. Aufnahme neuer Mitglieder 15 Betriebs 
2. Entwurf eines 

3. Neubeſchaffung 
von Ankern, Troſche, kleinen Kähnen ꝛc. 4. 


Tixoll griche Pfannkuchen. 
ee 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn 


Große otterie 


zum Beſten des Krieger⸗Waiſenhauſes 
hild. 


am Sonntag, . 23. März 1890 
Loose à I MK. center ggf 


mann Wittenberg, Kaufmann Lo- 


5 N ee Kaufmann 12880 u Reftaurateur 
icolai, Mauerſtraße in Thorn. 
0 ran Die Gewinne werden im Lokal des 


Herrn Nicolai von Montag, den 17. 
bis einſchließlich Freitag, d. 21. März 
d. I., von Morgens 9 lihr bis Abends 
Entree von 10 Pfg. zur 


- fügt, welche von 


| Gottlieb Riefflin. 


Krieger⸗ Fecht⸗Auſtalt. 


Sonntag, den 16. März er. 


Wiener Café Mocker 


Letzte und größte 
diesjährige 


Winter -Joiree 


beſtehend aus 


ER 3 Concert RE 


ausgef. v. d. Kapelle d. Juf⸗Reg v. d. Marwi 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter perſönl. Leitung 


Humoriſtiſche Vorträge. 
Noch nie dageweſen. 
„ Lacherfolg. 


Erste Probe der alte. Batekapeli, 


Bon Heinze. 


Reichhalligſte Tombolg. 


Numm. Platz 1 Mk., Stehplatz 50 Pf.] Dieſelbe wird v. jungen Damen bedient. 


Nur Wirthschaftssachen. 
Die Hauptgewinne beſtehen aus: 
brillanten Kaffeeſervice, 2 großen 
Teppichen, 1 Standuhr, 1 feinen Bier⸗ 
ſervice, daun einer grossartigen 
Collection f. Elfenbeinbüsten 
(30 Stück), brillanten Oelgemälden 

h u. v. a. mehr. 
Preis des Looſes nur 10 Pf. 

Auf 16 Bild re f 


Lebendes Wild mit Prolog. 


= gene u. 2. Bat. 
A ei Dijon, 

Zum Schluß: Ma Tanzkränzchen. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 30 Pfennig. 
Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte pro 1889/90 für ihre Perſon 
freien Eintritt. Kinder unt. 10 Jahren ſind frei. 


Der Bundesfechtmeiſter. 
Victoria⸗Saal. 


Sonntag, d. 16. März er. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 30 Pfg. 


* * 212 üller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Dorner Radfahrer⸗Verein. 
Mittwoch, den 19. er. 


im Gartenſaale des 
Schützenhauses 


Winter-Vergnügen, 
beftehend in: 
Saalfahren, Concert und 
Tanz. 


„Nur Mitglieder und eingelad 
Gäſte haben Zutritt. 522 


Anfang präcife 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


„.„atfährep-Verein „Vorwärts“, 


ei günſtiger Witterung mg 
onntag, den 16. ärz: 


I. Vereinsfahrt 
nach Schirpitz. 


Stelldichein: 1½ Uhr Fortificationsgebäude. 
—————— — — 


Geſangs⸗ Il: Abtheilung. 


Montag Abend 1,9 
5 Nieolat:. 7 Ahr 


General - Versammlung. 


Allſeitiges pünktliches Erſcheinen 
der reichen und wichtigen agesordnung 
halber dringend erforderlich. 


Der Vorſitzende. 
Sämmtliche Pariser 


Gummi-Artikel 


J. Kanterowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz, Preislisten gratis. 


Extra⸗Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Ertrubeilage beiges 


Der heutigen Nummer liegt 
eine Extrabeilage, betreffend: „Dr. 
Spranger'ſche Magentropfen“, bei, 
worauf wir aufmerkſam machen. 


Der heutigen Nummer liegt 
eine Extrabeilage, betreffend: „Todes⸗ 
anzeige der verwittweten Frau Ober⸗ 
amtmann Rose Donner, geborene 
Friese“, bei. 

DEE ierzu eine Bei 
init Eonteneblen?. nr. 
(M. Schirmer) in Thorn. 


Beilage zu Nr. 64 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 16. März 1890. 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Noman von Jules Claretie. 
63.) (Fortſetzung und Schluß.) 

Darauf kamen das Leben im Gefängniß, 
alle die bitteren Leiden, die Verhöre, die vielen 
Kränkungen, die den Schuldloſen verwirrten 
und an ſich ſelbſt irre machten. Endlich erſchien 
Mortal auf dem Schauplatz und ſchloß jenen 
fürchterlichen Vertrag mit ihm ab, auf den das 
Urtheil, das Schwurgericht, das Geſtändniß, 
die Zwangsjacke, die Toilette, die kalte Scheere 
im Nacken und die Guillotine folgte. 

Und dann auf einmal die Rettung! 
wurde dem Leben zurückgegeben! 

Darauf folgte ein neuer Prozeß vor neuen 
Richtern. Die Aerzte unterſuchten, ob dieſer 
Mann, der im Begriff geweſen, fich um ſeines 
Kindes willen ſchlachten zu laſſen, nicht an einer 
Geiſteszerrüttung litt. Dann erfolgte die 
Freiſprechung. Noel hörte die Freudenrufe der 
Menge, während welcher Pascal Arthez den 
vor Erregung und Schwäche halb Ohnmächtigen 
in einer Miethskutſche mit ſich fortzog, und 
ſchließlich fand das glückliche, ergreifende 
Wiederſehen zwiſchen Vater und Sohn in 
Pascal Arthez' Wohnung ſtatt. 

Und Noel Rambert ſchwelgte im Sonnen⸗ 
licht und wärmte ſeinen abgemagerten Körper 
in dieſer wohlthuenden Gluth. Er drückte ſein 
Kind, das einem Vöglein gleich ſein Köpfchen 
an des Vaters Bruſt barg, feſt an ſich. 

Was für Erinnerungen waren das! Seit 
den letzten drei Monaten war, wie geſagt, für 
Rambert ein ganz neues Leben aufgegangen. 
Er war wieder in ſeine Ehrenrechte eingeſetzt, 


Er 


und als er nach dem Hauſe Poloniee ging, um 


ſeine Kameraden zu begrüßen, wurde er dort 
herzlich willkommen geheißen. Der Prinzipal 
meinte zu ihm: „Ihr Platz iſt offen; aber 
Sie müſſen ſich erſt erholen!“ 

Der Doktor Arthez that, was in ſeinen 
Kräften ſtand, zu Ramberts Pflege; ebenſo 
auch die arme Frau Laverdac, die wiederholt 


Thorner © 


zu ihm ſagte: „Ich habe nun keinen Sohn 
mehr; dafür will ich jetzt den Ihrigen lieben.“ 

Kurz, Rambert genoß ſorgſame Pflege. 
Auch der kleine Jacques wurde nicht vergeſſen. 
Erhielt er auch nicht das Blutgeld Mortals, ſo 
unterſtützt ihn wie geſagt dafür die arme, alte 
Mutter, der man ihren einzigen Sohn ent⸗ 
riſſen hatte. Auch Frau Klara, die Paris ver⸗ 
laſſen und in Verſailles in tiefer Zurückgezogen⸗ 
heit lebte, ſorgte aus der Ferne für ihn. 

Wie vieles hatte ſich in ſo kurzer Zeit 
zugetragen! 

Eines Tages trat der Doktor Arthez bei 
Rambert ein und ſagte zu ihm: „Sie müſſen 
auf das Land, Noel, und dort die ſtärkende, 
friſche Luft einathmen, müſſen den Winter im 
Süden verleben. Zwei liebe Weſen, die Ihrer 
mit Theilnahme gedenken, die Mutter des Er⸗ 
mordeten und die Wittwe des Mörders, haben 
mir für Sie und Ihren Jacques eine Summe 
übergeben, die Ihnen ein reichliches Auskommen 
ſichert, bis Sie Ihre Geſundheit wieder erlangt 
haben werden. (Bei dem Worte „Geſundheit“ 
that Rambert ſeine großen und fieberglänzenden 
Augen weit auf.) Kommen Sie alſo!“ 

Sie traten ihre Reiſe an. Zu Sartrouville 
miethete der Doktor den Kranken mit ſeinem 
kleinen Knaben in einen am Waſſer gelegenen 
Meierhof ein, wo er den geſunden Stalldunſt 
und die erquickliche, balſamiſche Landluft in 
vollen Zügen einathmen konnte. Der einfache 
Arbeiter, der nach vielen Jahren mühevollen 
Ringens und ſchwerer Prüfungen hier einmal 
ſorglos ausruhen durfte, vermochte kaum an 
einen ſo günſtigen Wechſel ſeines Schickſals zu 
glauben und fragte ſich oft, während ſeine 
Hand zärtlich liebkoſend über das Köpfchen ſeines 
Sohnes glitt: 

„Soll ich gerade jetzt ſterben, nun ich 
glücklich bin?“ 

Er ſah zum klaren blauen Himmel auf; 
dann ruhte ſein Auge auf den ſanft abfallenden 
Ufern der Seine, auf deren Fluth die hellen 
Sonnenſtrahlen blitzten. Sinnend weilte ſein 
Blick dann auf den am Uferrande ſprießenden 
Blumen und Kräutern, über welche die Libellen 
mit ihren grün und bläulich ſchimmernden 
Flügeln leicht dahinſchwebten. 


„ 


Wie anders war das alles gegen den 
ranzigen Oel⸗ und Fettgeruch in der Werkſtatt, 
gegen das Toben der Räder, die theerichte 
Atmosphäre, in der er bisher gelebt hatte! 
Ihm war, als finge er jetzt wirklich zu leben 
an. Ein wenig Luft, das friſche Grün und der 
blaue Himmel belebten alle ſeine erſtorbenen 
Hoffnungen von neuem. Nur die vorüber⸗ 
fahrenden Eiſenbahnzüge, deren Dampfwolken 
der Wind hoch emporwirbelte und die Funken 
und Kohlenſtaub auf die Schienen fallen ließen, 
erinnerten ihn noch an die Fabrik und die Arbeit 
und Kämpfe der früheren Tage. Er zog 
Jacques weiche, kleine Hand, die er zwiſchen 
ſeinen Fingern hielt, an ſeine Lippen und 
murmelte dann leiſe: 

„Ich möchte Dich um keinen Preis ver⸗ 
laſſen.“ 

Plötzlich ſprang Rambert von ſeinem Sitze 
empor. Ein Mann kam das Flußufer entlang 
gegangen. Er war mit dem Bahnzuge, der 
vorhin mit donnerartigem Getöſe über die guß⸗ 
eiſerne Brücke fuhr, angelangt. 

Der Mann war der Doktor Arthez. 

Das Kind lief ihm jubelnd entgegen. Er 
hob es zu ſich empor und küßte es. Dann 
folgte Rambert langſam und reichte dem Arzte 
ſeine magere Hand. 

„Oh!“ ſagte Arthez, „Ihr Ausſehen hat 
ſich bedeutend gebeſſert, Rambert!“ 

„Wirklich?“ fragte der Kranke beſorgt. 

„Ja, wirklich. Sie werden Ihre Kräfte 
wieder erlangen. Ihr Leiden ſchwindet zu⸗ 
ſehends. Sie wiſſen recht gut, daß ich nicht 
der Mann bin, der Sie mit leeren Hoffnungen 
täuſcht.“ 

„Ach, Doktor!“ rief Noel Rambert in 
freudiger Verwirrung, „wenn ich nur noch 
ſo lange leben könnte, bis der Kleine da auf⸗ 
gewachſen iſt.“ 

Damit wies er auf Jacques, deſſen hübſches 
V e zwiſchen Arthez langen Beinen hindurch⸗ 

ickte. 

„Nun, und wie geht es denn mit dem 
kleinen Schelm?“ fragte der Doktor den Knaben. 

„Ich fange an zu leſen,“ antwortete das 
Kind. „Auch hat Papa mich ſchreiben gelehrt 
und ich ſchneide Stöcke.“ 


Srtra- Beilage zu Nr. 64 
ſtdeutſchen 


Jacques ſagte dies in demſelben ſtolzen 
Tone, in welchem ein Eroberer von einer ge⸗ 
wonnenen Schlacht ſprechen würde. 

„So!“ ſagte Arthez lächelnd. 
ſind wir ja ein Mann.“ 

„Und ein guter, kleiner Mann,“ fügte 
Rambert hinzu. „Neulich kam die arme Frau 
Laverdac zu uns. Jacques ſchrieh gerade in 
dem liniirten Hefte, daß ſie uns gebracht, und 
ſie ſah uns zu, während ich Jacques die Hand 
führte. Als unſer Schreib - Unterricht vorüber 
war, blickte ich die arme Dame an. Sie hielt 
ihr Taſchentuch vor das Geſicht und weinte 
bitterlich. Darauf ſagte ſie zu mir: 

„Ebenſo pflegte ich meines Pauls kleine 
Hand zu führen, als ich ihn unterrichtete.“ 

„Ich bat ſie um Verzeihung und ſagte, daß 
ich ſie nicht betrüben gewollt.“ „Unbeſorgt! 
Es macht mir im Gegentheil Vergnügen,“ er⸗ 
widerte ſie. „Er gleicht ihm.“ Und dann um⸗ 
armte ſie Jacques ſo zärtlich, wie ich es thue.“ 

„Er muß nicht zu ſehr vorwärts getrieben 
werden; ſein kleiner Kopf arbeitet ohnedies 
genug,“ ſagte Arthez. „Uebrigens ſind ſeine 
Wangen voller geworden, ſeine Kräfte nehmen zu.“ 

„Oh, daß ich ihn aufwachſen ſehen könnte.“ 

„Muth! Muth!“ antwortete Pascal Arthez. 

„Ihre Krankheit hieß: Kummer, Verzweif⸗ 
lung und Elend, mein armer Noel! Das beſte 
Heilmittel, der beſte Arzt iſt das Glück! Jetzt 
werden Sie leben. Kurz, ich verſichere Sie, 
Sie werden Ihren lieben, kleinen Jacques auf⸗ 
wachſen und einen Mann werden ſehen!“ 

„Einen Mann!“ rief Rambert erfreut. Und 
während das Kind fröhlich fortlief, am Ufer 
nach Schmetterlingen haſchend, meinte Noel 
Rambert von Hoffnung, Freude und Troſt für 
die Zukunft erfüllt immer, wieder: „Einen Mann!“ 
CCCP 

Allen an Catarrh Leidenden, die ſich 
Erleichterung und Linderung verſchaffen wollen, ſeien 
angelegentlichſt Fay's ächte Sodener Mineral- Pastillen 
empfohlen. 3—6 Paſtillen in heißer Milch aufgelöſt, 
und in wiederholten Gaben heiß getrunken, üben einen 
wohlthätigen Einfluß auf die catarrhaliſch afficirten 
1 aus, bewerkſtelligen eine leichte Schleimab⸗ 
ſonderung und lindern ſomit die Heftigkeit und die 
Beſchwerden des Catarrhs. Fay’s ächte Sodener 


Mineral-Pastillen ſind in allen Apotheken und Droguen 
a 85 Pfg. zu haben. 


„Aber dann 


Zeitung. 


Nachmittag 2 Uhr 


— 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 
Heute Nachmittag 5˙% Uhr ſtarb nach langem ſchweren Leiden im 87. Lebens— 


jahre unſere innig geliebte Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, die ver— 
wittwete Frau Oberamtmann 


Rose Donner , Friese. 


Thorn, den 14. März 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Trauerfeier Dienſtag, den 18. März, Vormittag 10 Uhr im Sterbehauſe, Beerdigung Dienſtag 
in Culmſee. 


Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, Thorn. 


0 Fabrik Georg Hoffmann, Berlin SW., 
Bekanntmachung, Bekanntmachung. Kommandantenſtr. 20, empf. ihre von Autorität. anerk. u. beſtens 
Grundſtücksverkauf betr An unſerer Bürger Mädchenſchuſe, welche 1410 Pianinos, Flägel, Harmoniums ı. Dreh- 
Das beim Abtragen der inneren Festung. nice, 1 a ee 3 bel Garantie u 1855 l rg Eng 
werke in das Eigentum ber Clobt de „ Elementarlehre rſtelle Fabrikpreiſen bei coul. Zahlungsbed. — Kataloge u. Refer. freo. 


kommene Grundſtück am nördlichen Aus- neu zu beſetzen. verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 


9 
gange der Culmerſtraße, zwiſchen dieſer lt ſteigt 90 ; auch ohne Vorwiſſen M. Falkenber 
FFF Berlin, Dresdenerſtr. 73. — Viele Snnberte . 


Straße und der verlängerten Mauer- und z dreijähri d 3 fünffähri ioden 
eie ee een ene gerichtl. gepr. Dankſchreib. ſow. eidl. erhärt. Zeug. 


chevreaux Lack und 
Rossleder 
offerirt zu billigen Preiſen 


Johann Wiltepsli 


52 Breiteſtr. 52. 
I Hausſchuhe!! | 


Nähmaſchinen! 

Die beſten Nähmaſchinen der Welt, als 
anz neu: mit Fußbänken (Deutſches 
eichs⸗Patent) empfehle unter 3-jähriger 

Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. 
Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 
für Nähmaſchinen in empfehlende Er⸗ 
innerung. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118, 


um 15. März oder 1. April können 
mehrere Damen gute und billige 
Peuſion erhalten. Wo? jagt 

die Expedition dieſer Zeitung. 
zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Grabenſtraße, in einer ungefähren Größe auf 2100 Mark, wobei eine auswärtige 
von 4 ar 14 qm ſoll einſchließlich des darauf Dienſtzeit zur Hälfte gerechnet wird. 
noch ſtehenden Feſtungs Schreiber Haufes| Falls die Prüfung als Mittelſchullehrer 
meiſtbietend im Wege der Submiſſion ver. beſtanden iſt, wird eine Zulage von 
kauft werden. Das Grundſtück wird auf 150 Mark gewährt. 
allen Seiten von öffentlichen Straßen be: Die Penſionirung erfolgt nach den 
grenzt, liegt unmittelbar an einer der ver Grundſätzen für Staatsbeamte unter An⸗ 
e ee e e rechnung der halben auswärtigen Dienſtzeit. 
denkmal und eignet ſich ebenſo zu einem neee e aide Tür ben 
Geſchäftshauſe, wie zu einem Wohnhauſe. 

Wir fordern demgemäß Bietungsluſtige 
auf, ihre Gebote in verſiegelten, mit ent⸗ 
"as a Bi 

8 zum 21. März ]dbei uns einreichen 
Mittags 12 Uhr Thorn, den 5. März 1890. 

bei uns (Bureau 1) einzureichen und der zu Der Magiſtrat. 


dieſer Stunde ebendort ſtattfindenden Oeffnung 
Bekanntmachung. 


der 1 sa tuuſs Ab 
ie Bedingungen des Verkaufs find im 8 

Bureau! 9 — können auch gegen] Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen. 

50 Pf. Copialien bezogen werden — und die bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe beſtehende 

find von jedem Bieter ausdrücklich als ver- ſogenannte Pfennig⸗Sparkaſſe aufzuheben. 

bindlich anzuerkennen. Eine Ausgabe von Sparkarten bezw. Spar- 
marken findet ſeitens der Annahmeſtellen 

nicht mehr ſtatt. Die Einlöſung der in den 
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Geſangsunterricht. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniffe und eines Lebens⸗ 
laufs bis zum 

26. März 1890 


Ein Plan des Grundſtücks liegt im 
Bureau 1 aus. 


Die Grenzen des Grundſtücks find durch] Händen des Publikums befindlichen, ganz a 
eingerammte Pfähle im Terrain markirt. oder erſt zum Theil beklebten Sparkarten S 
Thorn, den 4. März 1890. ERE 4 5 gi] Ra Bohr Dr. Joh. Müller über das 
wir die Betheiligten hierdurch auf, dieſelben 75 
Der Magiſtrat. ſofort, ſpäteſtens aber bis zum 1. Juli d. J. eule heren. und 


Die Lieferung der im Betriebsſahr 
1890/91 für die Gasanſtalt erforderlichen: 


einzureichen. 


e. 


* Thorn, den 27. Februar 1890. N f Beh 
a | SE E | re) | 
Firniß, ge Wagenfett, dena=| " (Eiareibeng). Fleisch- Extra kte und 
„ en at., en e on. 
bis zum 19. März er., spannung, Erlahmung, Kreuzſchmerzen, edaillen u. Ehrendiplome. 
im Gambia de ae en eben, ia warn. "Sende. Löwen: Brauerei Boggusch Wr. 
Bade 9 e ub ve Wale ee 2 — ＋ auerei Oggusc Wpr * ſeit 12 Jahren in guter ſanitärer “ 


Wirkung, durch Erfahrung und tau⸗ 
ſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, un⸗ 
übertrefflich bei Uebeln der Athmungs⸗ 
organe und daher ärztlich gern empfohlen 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Hals- und Bruſtleiden ꝛc. ꝛc. Extract 
a Flaſche Mk. 1,00, 1,75 und 2,50. Cara 
mellen 30 und 50 Pfg. Zu haben in 
Thorn bei: A. G. Mielke Sohn, Stras ; 
burg: J. v. Pawlowski & Co., Lauten; 
burg . Schifiner, 


Die Offerten müſſen mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Betriebs materialien“ ver ⸗ 
ſehen ſein und können auf das Ganze oder 
auch getheilt auf einzelne Materialien ab⸗ 
gegeben werden. 

Thorn, den 7. März 1890. 

Der Magiſtrat. 
5 it Schank⸗ 
Ein Grundſtück wirthſchaft 
iſt Bromberger Vorſtadt zu verkaufen. Welt. a Fl. M. 1,50 u. M. 1, — allein] Niederlagen: Altſtädt. Markt Nr. 304, Culmerſtraßen⸗Ecke 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung.] bei Adolf Leetz, Seifenfabrik. und in allen durch Placate bezeichneten Handlungen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Naſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dfideutichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 
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DR 8 8 offerirt frei Haus: 
Riviera-Bouquet Lagerbier a Str. 16½ Pf., 30 Fl. ME. 2,70, 
mit grösster Sorgfalt aus den feinsten Nöhmiſch a Str. 18 If, 30 Fl. Mi. 3,00, 
der Itletarn 2 Blumen-Düften Ordensbräu (dunkel Export) & Kit. 20 Pf., 30 Il. Mä. 3,50, 


der Riviera zusammengestellt, ist 


wegen der Dauerhaftigkeit des Geruches Doppel- Malzertrat-Bier a Il. Mf. 0,20 
1 anerkannte Lieb- Doppel-Malzertract-Bier mit Eiſen a Fl. k. 0,25. 


lings-Parfüm der feinen Damen- 


